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Görlitzer 


@inbeimifches.. 
Görlitz, 2. Deebr. Heute rückte die bis jetzt 
hier geſtandene combinirte 2. Compagnie des 1. Ba⸗ 
taillons 6. Landwehr = Regiments unter Führung des 
Lieutenants v. Seckendorff aus nach Muskau, 
wo die Compagnie vorläufig in Garniſon bleiben ſoll. 


Stadtverordneten : Sitzung 
vom 1. December. 


Stellvertreter des Vorſtehers: Herrmann. Die 
Sitzung begann 44 Uhr und war ſchon um 35 Uhr 
beendet. 1) Es war in Bezug auf die zu beantragende 
Verlegung des Zuchthauſes von hierſelbſt durch den 
Magiſtrat eine Rückantwort ergangen, man möge da⸗ 
ven abſtehen, da es doch nichts helfen würde. Man 
beſchloß dennoch einen Verſuch bei der Regierung zu 
machen. 2) Die über den Etat verausgabten Gelder 
zu dem Volksfeſte vom 27. Auguſt o. (162 tblr.) 
werden nachbewilligt. 3) In Bezug auf den Vorſchlag 
der Forſtdeputirten Naumann und Conſorten, den 
Schafſtall in Rauſcha abzubrechen und für den Holzhof 
in Hennersdorf als Bretterſchuppen zu benutzen, wurde 
beſchloſſen, durch die betreffenden Deputationen (Dekos 
nomies und Bau-) einen Koſtenanſchlag vorlegen zu 
laſſen. 4) Zur Prüfung des Anſchlags des Herrn 
v. Damitz, die Planirungskoſten des Holzhofes bei 
Hennersdorf betreffend, ward eine Commiſſion zur 
Begutachtung gewählt, mit der ſich Baumeiſter Marz 
tins in Einvernehmen ſetzen ſoll. 5) Nachbewilligung 
von 5 thlr. und einigen Sgr. für das Bauamt. 6) 
Bei Gelegenheit einer Eingabe von 6 Nachtwächtern 
um Gewährung desjenigen Holzes, was früher für ſie 
in den Thorwachtſtuben verbraucht werden ſei, macht 
Kießler einen Vorſchlag über die zweckmäßigere Ein— 
richtung des Nachtwächterdienſtes hierſelbſt, welcher, 
durch Herrmann weiter dahin gefaßt, der Magiſtrat 
ſei erſucht, ſeine Aufmerkſamkeit der zweckmäßigeren 
Einrichtung des Dienſtes zuzuwenden, angenommen 
wurde. 7) Im Pulverhauſe ſoll von nun an von 


Sonntag, den 3. December, 


1848. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Jedem, welcher Pulver dort liegen hat, jährlich 1 thlr. 
Miethe gegeben werden. 


An das Preußiſche Volk 
im November 1848. 


Sei ſtark, mein Volk, ſei einig und getreu! 
Und keine Macht kann deine Freiheit rauben; 
Nicht weicheſt du, du todesmuth'ger Leu, 

Und duldeſt nicht Verrath an Treu” und Glauben! 


Der kennt dich nicht, der dich noch knechten will, 
Nicht kennt er deine Größe, deine Würde! 
Eb' ſteht die Welt in ihren Achſen ſtill: 
Eh' Preußens Volk noch trägt der Knechtſchaft Bürde. 
Du biſt es werth, ein freies Volk zu ſein! 
Das Heiligſte, das Höchſte wirſt du ſchützen; 
Dich ſchüchtert man mit Säbeln nicht mehr ein: 
Die Freiheit wächſt, je mehr ſie droh'n und blitzen! 


Sei ſtark, mein Volk, ſei einig und getreu! 
Dem größten Feinde wirft du nicht erliegen; 
Nicht wankeſt du, du todesmuth'ger Leu, 
Willſt für die Freiheit fallen oder ſiegen! 
Eine preußiſche Jungfrau. 
1 
Angelegenheiten der National⸗ 
Verſammlung. 
Bekanntlich hatte der Miniſter-Präſident Graf 


Brandenburg im Namen der Krone in der Sitzung 


vom 9. November der National⸗Verſammlung zu Ber⸗ 
lin befohlen, ihre Sitzungen einzuſtellen, welche am 
27. v. M. in Brandenburg a. d. Havel wieder er- 
öffnet werden ſollten. Dieſem Befehle fügte ſich ein 
Theil der Mitglieder der Rechten und verließ mit den 
eiligſt davonziehenden Miniſtern den Saal. Die Nas 
tional⸗Verſammlung beſchloß darauf mit Majorität von 
252 Stimmen, die Sitzungen fortzuſetzen; ſie wurde 
durch die Maßregeln des Miniſteriums endlich dahin 
gebracht, daß die Steuer-Verweigerung ausge 
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ſprochen ward, fo lange das Minifterium Brandens 
burg⸗Manteuffel am Ruder ſei. Dieſer extreme 
Beſchluß, welcher formell einerſeits deshalb nicht gül⸗ 
tig iſt, weil nicht alle Abgeordnete, welche in Berlin 
weilten, davon entweder gar nicht oder zu ſpät in 
Kenntniß geſetzt waren, daß eine Sitzung gehalten 
werden ſolle; andrerſeits deshalb, weil die zweite Bes 
ſchlußnahme fehlte: raubte der Verſammlung theilweiſe 
die bereits durch über 3000) Adreſſen ausgeſprochenen 
Sympathieen des Landes und arbeitete der Reaction 
in die Hände, welche dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt 
vorübergehen ließ. Es erklärten gegen 40 bei jenem 
Beſchluß abweſend geweſene Abgeordnete der bisherigen 
Majorität, daß fie nun nicht weiter mitarbeiten könn⸗ 


ten, da fie nicht den Ruin des Staates herbeiführen, 


wollten. Sie erklärten als die einzige Vermittelung, 
ſich den Beſchlüſſen der deutſchen Centralgewalt fügen 
zu wollen, welche denn auch vorläufig durch die Reichs⸗ 
commiſſäre entſchieden hat, die Verſammlung ſolle ſo 
lange in Brandenburg tagen, bis der Velagerungszu— 
ſtand in Berlin aufgehoben ſei. 

Am 27. v. M. war die erſte Sitzung im Dome 
zu Brandenburg, wo ſich im Ganzen 154 Abgeordnete 
eingefunden hatten. Graf Brandenburg eröffnete 
die Verſammlung und verſchwand nach den verleſenen 
Eröffnungsworten, worauf v. Brünneck als Alters⸗ 
Präſident den Präſidentenſtuhl betrat. Nach Verleſung 
eines Schreibens des Abgeordneten Hanſemann, 
worin er ſein Ausbleiben mit Krankheit entſchuldigte, 
wurden mehrere Erklärungen anweſender Mitglieder der 
Berliner Majorität übergeben; die eine unterſchrieben 
von: Maaßen, Dr. Dane, Scholz (Meſeritz), Schulte, 
Kutzen, Reigers, Tietze, Mrozik, Schönborn, Hent⸗ 
rich, Klinkhammer, Jander, Nenſtiel; die zweite von: 
Wagener; die dritte von: Fleiſcher, Köhler (Görlitz); 
die vierte von: Stalling, Jentzſch, Repell, Gottlieb, 
Klatt; die fünfte von: Zacharik. Sie enthalten ſaͤmmt⸗ 
lich Proteſte gegen die Gültigkeit der Sitzungen in 
Brandenburg, bis zur definitiven Entſcheidung des 
Reichsverweſers. Nach kurzer Verhandlung erfolgte 
eine Vertagung bis zum 28. früh 11 Uhr. — Auch 
am 28. iſt die Verſammlung von Neuem vertagt wor⸗ 
den, weil nur 5 zugekommen waren und alſo eine 
Majerität noch nicht eriſtirte. — Das Miniſterium 
ſoll neueſten Nachrichten zufolge abdanken, aber vorher 
vor der Verſammlung ſeine Maßregeln rechtfertigen 
wollen, was wir freilich etwas bezweifeln müſſen. 
v. Gagern und v. Vinke ſollen mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums ſich beſchäftigen. — Am 
29, iſt die Verſammlung ebenfalls wieder nicht beſchluß⸗ 
fähig geweſen, denn es waren nur 151 Mitglieder 
ugegen. Tags vorher machte das Miniſterium einen 

beil der Abgeordneten mit einer bereits am erſten 
Tage angekündigten königl. Botſchaft auf vertraulichem 
Wege bekannt, welches große Aufregung unter den 
*) 3621 Adreſſen mit 741329 Unterſchriſten waren bis 
zum 21. November eingegangen. 


Deputirten veranlaßte und wohl geeignet war, ihnen 
den Abgrund zu zeigen, an den ſie durch ihre Nach⸗ 
giebigkeit am 9. November die Rechte des Landes ge⸗ 
führt haben. Die Botſchaft enthielt nämlich eine neue 
Vertagung der Verſammlung bis zum 15. Des 
cember. Hier erklärten Alle, ſelbſt die von der 
äußerſten Rechten, ſich nicht fügen zu können. Sie 
würden ſämmtlich in einem ſolchen Falle nach Berlin 
zurückgehen. Die Vertagung dürfe nicht zur Regel 
werden, ſonſt komme es dahin, daß man ſie auf ewig 
vertagen werde und die Rechte der Verſammlung, i. e. 
des Volkes, denen des vereinigten Landtages adarquat 
werden würden. Das Miniſterium war veranlaßt, 
nach Potsdam zu telegraphiren um neue Verhal⸗ 
tungsregeln, was auf's Neue beweiſt, wie die Ver⸗ 
antwortlichkeit dieſes Miniſteriums zu deu⸗ 
ten iſt. Da kam denn die Nachricht, dieſe königl. 
Botſchaft ſolle zurückgenommen werden. — Die Er⸗ 
öffnung der Sitzungen in Brandenburg hat den Ober: 
Commandeur in den Marken, Herrn Wrangel, zu 
neuen Maaßregeln veranlaßt, zu denen der Por 
lizei-Präſident v. Hinkeldey beſtens die Hand bietet. 
Außerdem daß die Abgeordneten zweimal wiederum 
bei Mylius gewaltſam anseinandergeiprengt wurden, 
iſt eine polizeiliche Bekanntmachung ergangen, welche 
alle diejenigen, die ſich über den Grund ihres Aufent⸗ 
halts in der Hauptſtadt nicht legitimiren können, mit 
Zwangspaß nach Hauſe ſchickt. Somit werden denn 
die Abgeordneten auch aus Berlin beſeitigt und wahr⸗ 
ſcheinlich mit Gewalt nach dem durch drei Bataillone, 
1 Regiment Küraſſiere und 1 Batterie Artillerie be⸗ 
ſetzten Brandenburg geführt werden. 


Suferate 


Ein uns zukommendes Schreiben Seitens der 
Redaktion der Schleſ. Ztg. in Breslau weiſt uns nach, 
daß die Berichtigung in No. 108. des „Görliger 
Anzeigers“ bezüglich der zwei Correſpondenz- Artikel 
völlig grundlos ſei, indem das gelieferte Manufeript 
wörtlich ſo laute, wie der Abdruck derſelben in No. 
271. und No. 274. der Schleſ. Zig. Da ſomit der 
umgekehrte Sinn jener Artikel auf Schuld unſerer eili⸗ 
gen Handſchrift und unſerer Ungenauigkeit im noch⸗ 
maligen Durchleſen, nicht aber, wie wir fäͤlſchlich 
geſchloſſen haben, auf Rechnung der Redaktion der 
Schleſ. Zig. kommt, ſo nehmen wir hiermit die in 
No. 108. des Görlitzer Anzeigers S. 1129. ausge⸗ 
ſprochenen ehrenrührigen Anſchuldigungen, als habe 
die Redaktion der Schleſ. Ztg. abſichtliche Entſtellung 
an jenen Artikeln geübt, als voreilig und völlig un⸗ 
begründet hiermit bereitwilligſt zurück, indem wir bes 
dauern, uns über jene Berichtigung, die ſich dem 
Thatbeſtande nach nun als Verläumdung erweiſt, vor 
deren Veröffentlichung nicht mit der Redaktion der 
Schleſ. Zig. in Briefwechſel geſetzt zu haben. 
Der Eorrefpondent. 


28 


Der Herr Major v. Syd o w hat Veranlaſſung 
enommen, in einem Bericht an feine vorgeſetzte Dienſt⸗ 
ehörde Angaben über den hieſigen politiſchen Verein 

zu machen. — 

Der Verein ſoll: 


die Tendenzen vielleicht der äußer⸗ 
ſten Linken zu verfolgen ſcheinen, 
wobei einige Mitglieder als beſon⸗ 
ders thätig namhaft gemacht ſind. 
Wir enthalten uns jedes Urtheils über die Befugniß 
des Herrn v. Sydow zu einer derartigen Verdaͤchti⸗ 
gung, beſtreiten aber ſeine Befähigung über den 
Verein zu richten. 


Herr v. Syde w hat nie Gelegenheit genommen, 
ſich auf directem Wege von dem Streben und Wirken 
des Vereins in Kenntniß zu ſetzen, am 
allerwenigſten ſich von der hervorſte⸗ 
chenden Thätigkeit einzelner Mitglie⸗ 
der zu überzeugen. 

Wir erklaren das abgegebene Urtheil des Herrn 
v. Sydow für unrichtig. 

Der Weg der Oeffentlichkeit wurde nothwendig, 
weil eine Verſtändigung auf andere Weiſe von dem 
Herrn v. Sydow abgewieſen werden iſt. 

Görlitz, den 1. December 1848. 

Der politiſche Verein. 


Publikationusblatt. 


[5419] Zur Vermeidung einer unrichtigen Deutung der in No. 107. des Görlitzer Anzeigers enthal⸗ 
tenen Erklärung des Königlichen Landraths, Herrn von Haug witz, 


„daß nach den von ihm amtlich eingezogenen Erkundigungen die vorhandenen Kräfte zur Ab⸗ 
wehr eines Angriffs auf die Königlichen Kaſſen ſich unzureichend gezeigt hätten,“ — 
ſieht ſich der Unterzeichnete ſeinerſeits zu der Erklärung veranlaßt, daß derſelbe auf die ihm aus glaub⸗ 
hafter Quelle zugegangene Anzeige eines vorbereiteten Angriffs auf die Steuerkaſſen ſich verpflichtet 
hielt, den hieſigen Steuerbehörden, insbeſondere auch dem Königlichen Landrathamte, hievon Mittheilung 
zu machen; in Folge deſſen, im Beiſein des Kaufmann und Stadtverordneten Herrn James S chmidt, 
auf den Vorſchlag des Unterzeichneten, der gemeinſchaftliche Beſchluß gefaßt wurde, die in verſchiedenen 


Stadttheilen zerſtreuten Kaſſen 


zur größeren Sicherung des Staats⸗Eigenthums, — 
zur Wee traurigen Conflicts der Bürgerwehr mit einem in Folge des 
8 


Beſchluſſes der 


ational-Verſammlung über die Steuerverweigerung ſehr erregten Theile der 


Einwohnerſchaft, der nach den beklagenswerthen Vorgängen vom 1. November d. J. leicht 
ſehr gefährlich hätte werden können; — und N f 
zur leichteren und ſichereren Abwehr eines Angriffes 
in das rathhäusliche Depofitum des Magiſtrats verwahrlich niederzulegen und unter den Schutz des Ma⸗ 


giſtrats und der Stadtgemeinde zu ſtellen. 


Ob und inwiefern hieraus eine Erklärung des Unterzeichneten gefolgert werden könne „daß die vor⸗ 
handenen Kräfte, insbeſondere die der Bürgerwehr, zur Abwehr eines Angriffs unzureichend ſeien, 


muß der Beurtheilung eines Jeden anheimgeſtellt bleiben. 


Görlitz, den 1. December 1848. 


Der Ober⸗Bürgermeiſter 
Jochmann. 


Der vorſtehenden Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters Jochmann trete ich überall bei und 
verſichere, daß auch ich eine Aeußerung, als ob die vorhandenen Kräfte zur Abwehr eines Angriffs auf 


die Königlichen Kaſſen unzureichend ſeien, nicht gethan habe. 


Görlitz, den 1. December 1848. 


James Ludwig Schmidt. 


15416 Auf die Erklärungen des Königlichen Landraths Herrn von Haugwitz und des Landesäl⸗ 
teſten Herrn Grafen von Löben in No. 107. des Görlitzer Anzeigers ſieht ſich das Kommando der 


hieſigen Bürgerwehr veranlaßt, zu veröffentlichen: 


* 


daß bei ihm Erkundigungen über die zureichenden Kräfte zur Ab⸗ 

wehr eines Sturmes auf die hieſigen Königlichen Kaſſen nicht 
eingezogen und demgemäß auch hierauf bezügliche verneinende Er⸗ 
klärungen nicht abgegeben worden ſind. 


Görlitz, den 28. Nov. 1848. 


Das Kommando der Bürgerwehr. Kieler, 
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15430 Bekanntmachung. 

Diejenigen Inhaber des eiſernen Kreuzes, welche im mähl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Theile der Stadt wohnen und nach der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 13. Mai 1843 eine Unter⸗ 
ſtützung zu gewärtigen hätten, wenn ſie im klaſſenſteuerpflichtigen Theile wohnten, werden aufgefordert, 
ſich binnen acht Tagen bei uns zu melden. 

Görlitz, den 1. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 

5428 Diebſtahls⸗- Anzeige. 

In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. ſind von dem Gitter an der Röhrbütte bei der Peterskirche 
zwei franzöſiſche Vorlegeſchlöſſer geſtohlen worden, und wird vor dem Ankaufe derſelben gewarnt. 

Görlitz, den 30. Novbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


[15429] DiebitabIl8- Befanntmahung. 

Am 30, v. M. ift einem armen Dienſtboten fein mit dunkelblauem Mancheſter überzogener weißer 
Schafpelz, im linken Vordertheile mit ſchwarzen Flecken, ſchwarzem Kragen und Leibgürtel mit ſchwar⸗ 
zer Schnalle verſehen, geſtohlen worden. Vor dem Ankaufe dieſes Pelzes wird gewarnt. 

Görlitz, den 1. Deebr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


[5431] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 28. zum 29, d. Mts. iſt aus einer hieſigen Bodenkammer durch gewaltſames 
Aufbrechen der Thüre ein blauer Tuchrock, deſſen rechte Klappe durch Mottenfraß beſchädigt und mit 
aſchgrauem Kattun gefuttert iſt, nebſt einer ruſſiſch-grünen Tuchmütze, mit weißem Pelz gefüttert und 
Seehundsfell verbrämt, ſo wie eine faſt neue grüne Tuchmütze mit aſchgrauem Futter geſtohlen worden. 
Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 30. Nov. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


5⁴2 Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Heute früh um 6 Uhr iſt von einem auf der Straße ſtehenden Wagen ein ſchwarzer Pelz mit ſchwarz⸗ 
egattertem Ueberzug und Hornknöpfen geſtohlen worden. Der Eigenthümer hat dem Entdecker des Dieb⸗ 
Rabe 2 Rthlr. Prämie zugefichert, und wird vor dem Ankauf des Pelzes gewarnt. 
Görlitz, den 2. Decbr. 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
5433 Folgender x 
Nachtrag zur Friedhofs-Ordnung | 
ad §. 4. Die Leichen der Kinder im Alter von 1 Jahr bis incl. 10 Jahren werden fernerhin in dem 
Quartiere d beerdigt. „ 
ad $. 6. Die Gräber dürfen auf ihrer Oberfläche mit liegenden Gedächtnißſteinen bedeckt werden. Das 
Maximum der Flächen⸗Dimenſion ſolcher Gedächtnißſteine beträgt: 
in dem Quartier a fünf Fuß Länge und zwei Fuß Breite, 
in dem Quartier e zwei Fuß Länge und einen Fuß Breite, und 
in dem Quartier d drei Fuß Länge und einen und einen halben Fuß Breite. 
Für vorſtehende Befugniß wird keine Gebühr erhoben. Sie ändert dagegen auch nichts in der ſta⸗ 
tutenmäßigen Dispoſitions⸗Verechtigung der Stadtgemeinde. 
Görlitz, den 28. Nov. 1848. (L. 8.) Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Der Magiſtrat. 


Görlitz, den 28. Novbr. 1848. Der Magiſtra t. 


54170 Arbeits gelegenheit. 
Die Arbeiter⸗ĩVeſchäftigungs⸗Commiſſion wird von Montag den 4. December c. ab ihre Wirk⸗ 
amkeit beginnen. 1 
Arbeliſuchende hieſige Einwohner erhalten Arbeitsgelegenheit in nachſtehenden Arten der Beſchäfti⸗ 
achgewieſen: 5 
. 11 Spinnen von Kälberhaaren und Wergpuzen in der Armenbeſchäftigungs⸗Anſtalt 
(Haus No. 626.) durch den Werkmeiſter Schicht sen. z 
im Spinnen von Werg und Flachs, — Anfertigung von Holzgalaſchen (Ueber⸗ 
ſchuhen) — und im Netzeſtricken, bei dem Seilermeiſter, Stadwerordneten Herrn En⸗ 
gel (Obergaffe Haus No. 743.) 
Die Anweiſung der vorſtehenden Befhäftigungen erfolgt an jedem Wochentage. 


= 


* 


2 


Außerdem hat der hieſige achtbare Frauen⸗Verein es bereitwilligſt übernommen, die Vertheilung 
der Arbeiten im Stricken, Nähen, Flachsſpinnen und feinen weiblichen Arbeiten an 
Arbeiterinnen zu übernehmen. Die Vertheilung dieſer weiblichen Arbeiten geſchieht alle Montage 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags, im Parterre-Lokale des vormals Theurich'ſchen, jetzt der Com⸗ 
mune gehörenden Hauſes sub No. 261., unmittelbar am Rathhauſe. 

Jeder Arbeitſuchende hat ſich durch eine Beſcheinigung feines Bezirks vorſtehers als hie— 
ſiger Einwohner zu legitimiren. 

Die Bedingungen der Arbeitszuweiſung werden jedem Arbeiter bei Ueberreichung der Arbeiten bekannt 
gemacht werden. 

Die ſonſtigen, in den Bereich der Commiſſion zu ziehenden Arbeiten, z. B. Holzverkleinerung, 
Spalten von Schwefelhölzchen u. ſ. w. können erſt ſpäter beginnen, und es bleibt hierüber 
beſondere Bekanntmachung vorbehalten. Görlitz, den 30. Nasen 1848. 

Die Arbeiter-Beſchäftigungs-Commiſſion. 
Jochmann. Struve. Thorer. Pape. Geißler. Luckner. Engel. Herrmann. 
Liſſel. Dienel. Döring. Lüders. Kießler. Gerſte. 


[5418] Bekanntmachung. 

Zufolge getroffener Vereinbarung zwiſchen den unterzeichneten Eiſenbahn-Verwaltungen werden ordi⸗ 
naire Frachtgüter, welche von Leipzig und Magdeburg, ſowie weiterhin von Cöln, Bremen, Harburg 
und allen zwiſchen letztgenannten 3 Städten und Magdeburg liegenden Zwiſchenſtationen kommen und 
nach Görlitz oder Zittau und weiter hin nach Schleſien, Oeſterreich ꝛe. gehen, vom 1. December dieſes 
Jahres ab auf den Bahnen der unterzeichneten Geſellſchaften zu ermäßigten Frachtſätzen befördert 


werden, und zwar: 8 5 
zwiſchen Magdeburg und Görlitz für 205 Sgr, 
2 2 21 5 


= „Zittau = 
Leipzig Görlitz = 131 = 
= Zittau = 13} = 


für 100 Pfd. Zollgewicht. 
Daſſelbe gilt von allen derartigen Gütern, welche in umgekehrter Richtung von Görlitz und Zittau 
oder weiter her aus Schleſien oder Oeſterreich kommen und nach Leipzig und Magdeburg oder weiter hin gehen. 
Nur für ſelche Güter, welche in Magdeburg aufgegeben werden oder nach Magdeburg beſtimmt ſind 
und dort ab und angefahren werden müſſen, iſt außer obigen Frachtſätzen von reſp. 204 und 21 Sgr. 
noch 4 Sgr. p. Ctr. für Anfuhr und ebenſoviel für Abfuhr zu entrichten, in Leipzig, Görlitz und Zit⸗ 
tau find dagegen dieſe Koſten in obigen Frachtſätzen von reſp. 134 und 134 Sgr. mitbegriffen. 
Dresden, Leipzig und Magdeburg, den 25. Nov. 1848. 
ie Directionen 


Neuer Fahrplan vom 1. December 1818 an 


15348 a) der Sächſiſch⸗Schleſiſehen Eiſenbahn: 


Tägliche Abfahrt von Dresden: Tägliche Abfahrt von Görlitz: 
rüh 6 Uhr. früh 6 Uhr. 
Vormittags 10 = Vormittags 87 = 
Nachmittags 1 = Mittags 125 = 
u Balz Abends rA 

, ) der Löbau: Zittauer Eiſenbahn: 

Tägliche Abfahrt von Zittau: Tägliche Abfahrt von Löbau: 


rüh 71 Uhr. Vormittags 94 Uhr. 
Vormittags 11 = Mittags 124 = 
Su Abends N 4 2 Fr auh 8 - 
as Nähere beſagen die an allen Stationen a lagenen ausführlichen läne. 
9 — 08 27, Novbr. 1848. ageſchlag fühtüic ae 
Das Directorium der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 


Anton Freiherr von Gablenz. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


5420] Bei feiner Abreiſe nach Schönlanke zur Oſtbahn empfiehlt allen ſeinen Freunden und 
Bekannten, Lebewohl ſagend, . O bu 15 


ws SINN De 


Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 10% auf den Prämienbetrag. - 

Antrags⸗Formulare find auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 

Görlitz, im Auguſt 1848. H. Breslauer, Hauptagent. 
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ; 


empfehlen wir unſer in allen Zweigen der Literatur reich ver: 
ſehenes Lager zur freundlichen Berückſichtigung des geehrten 9 
Publikums. Ausführliche, nach den verſchiedenen Zweigen der % 
Literatur geordnete Verzeichniſſe ſtehen auf Verlangen zu Dien: 7 
ſten, und werden alle darin verzeichneten Werke, wenn ſie nicht 
vorräthig, ſehleunigſt beſchafft. ö 

G. Heinze & Comp. in Görlitz, 

Oberlangengaſſe No. 183. 


Base Diss Diss Die DI De De ic ie ae 
— —— 
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Di: 


[5436] Kronleuchter für Kirchen und Zimmer von Glas „ächt Wiener Holzbronce, desgl. 
von Meſſing und Bronce, mit und ohne Glasſchaalen, ſo wie nach bei mir vorliegenden Zeichnungen 
nimmt Aufträge zur prompten und reellen Ausführung entgegen Auguſt Seiler, Glaſermſtr. 

— — ͤ — 2 — — — — — 8 


15487] Echt engl. Buksking⸗Handſchuhe 
ſowie Vigogne⸗, waſchlederne und Glacces-Handſchuhe, empfingen in beſter Qualität und empfehlen zu 
den billigſten Fabrikpreiſen Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21. — 


53207 Billiger Verkauf von Schnittwaaren. 
Des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wegen haben wir die Preiſe eines großen Theils unſers Lagers 
bedeutend herabgeſetzt, worauf wir uns erlauben, unſere geehrten Kunden hierdurch aufmerkſam zu machen. 


Brauer & Sändig. 


[5438] Damentaſchen, Negligekäppchen, elegante gehäkelte Börſen, fertige Notizbücher und Cigarren⸗ 
taſchen in ſchönſter Auswahl empfehlen zu den billigſten Preiſen 
f Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21. 


[5439] Zur gütigen Beachtung. 
Große Holſteiner Auſtern, mar. Aal, mar. Lachs, geräucherten Lachs und Caviar empfing und 
offerirt ö die Delikateſſen⸗ und Weinhandlung 
von A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


Am Obermarkte in „Stadt Berlin“ 1 Treppe hoch. 
Das Magazin fertiger Damen Mäntel 
15441] von J. Meirovsky. 

Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte erlaube ich mir nachſtehend verzeichnete, zu Geſchenken fi 
beſonders eignende Gegenſtände für Herren- und Damen KTollelte in — PR und aan 
Formen und Deſſins, hiermit zu empfehlen, 3 

W Für Damen: ar 
Mäntel, Mantelets, Bournuſſe, Viſites, Mantillen u. Kindermäntel 
in Taffet, Atlas, Moirée, Sammet, Lama und allen andern verſchiedenen Stoffen. 
1 Anme Für Herren: my 
Haus-, Schlaf: und Negligé⸗Röcke; Shlipſe und Shwals, Cravatten 
und Jaromirs; bunte und ſchwarze Atlas: und Tafft⸗ Tücher; Chemiſetts, 
Kragen und Manſchetten; Oberhemden in weiß und bunt. 
Die Preiſe genannter Artikel habe ich ſo billig geſtellt, daß ich jeden Anforderungen in Betreff 
derſelben zu genügen im Stande bin. — Beſtellungen aller Art werden prompt ausgeführt. 

45440] Ich zeige meinen Freunden und Kunden ganz ergebenſt an, daß ich mich noch mit Walken, 
Zurichten und Anſtricken der Strümpfe beſchäftige, und bitte, mich mit vielen gütigen Aufträgen zu 
beehren. Meine Wohnung iſt Ober-Steinweg No. 576. 

E VER EEE RR Heinrich Dreſiler, Strumpfſtrickermſtr. 

5434] Ein einthüriger Kleiderſchrank, aus einander zu nehmen, nebſt einem Sopha, ſteht zu ver⸗ 
kaufen im Hinterhauſe No. 560. auf dem hinteren Steinwege. 


5435] 3 ganz neue Doppelfenſter, 4 Fuß hoch, 2 Fuß 117 breit, werden zu billigen 
Ben ee durch Auguſt Seiler in der Neißgaſſe. A 


[5426] In der Petersgaſſe No. 320, iſt ein noch gut gehaltenes Pianoforte zu verkaufen. 
[5452] Bier⸗Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Dienſtag den 5. December Weizenbier. 
15121] Haſen⸗ und Kaninchenfelle kauft fortwährend zu den höchften Preiſen Jul. Zwicknapp. 


In 30 Lehrſtunden eine ſchöne Handſchrift. 
An meinem Schnell⸗Schönſchreib⸗Unterrichte können zu beliebiger Tageszeit noch Theil⸗ 
nehmer Platz finden. Probeſchriften der von mir ausgebildeten Schüler, welche in 20 — 30 Stun⸗ 
den ſich eine ſchöne Handſchrift e liegen in meiner Wohnung, ſo wie Brüder⸗ 
gaſſe im Laden des Hrn. Buchbinder Bühne zur nficht vor. 
5370 A. Splittſtößer, Fiſchmarkt⸗ u. Schwarzegaſſen⸗Ecke No. 12. 


[5444] Am 2. November find von einem bleſſirten Landwehrmann ein Beutel mit etwas Geld und 
3 Stück Farbezeichen mit L. verloren worden. Der ehrliche Finder wird erfucht, ſelbiges in der Expe⸗ 
dition des Anzeigers abzugeben. 


15445) Am 20. Nov. iſt auf dem Demianiplage ein Battiſt⸗Schnupftuch mit roth und grauer Kante 
verloren worden. Der Finder deſſelben wird gebeten, daſſelbe Demianiplatz No. 438/39., eine Treppe 
hoch, gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


5423] Eine Kate, ſchwarz und weiß gefleckt, hat ſich vor einigen Wochen verlaufen. Wer dleſelbe 
in 22 Brüdergaſſe No. 14. „I Treppe hoch, abgiebt, erhält 15 Sgr. Belohnung. i 1 
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[5422] Am 21. November Vormittags iſt in Rachenau ein großer brauner Jagdhund mit weißen 
Vorderpfoten und mit ſchwarzem breiten Halsbande abhanden gekommen. Wer ihn in Görlitz am Sie 
denringe No. 176. oder dem unterzeichneten Eigenthümer zurückbringt, erhält außer den Futterkoſten eine 
angemeſſene Belohnung. G8. Hanſpach in Rachenau. 

15447] Es iſt ein großer Fleiſcherhund, blau- und ſchwarz⸗fleckig, Stutz mit verfchnittenen Ohren, 
einem meſſingenen Halsbande, worauf der Name „Franz Schäutzke“, und auf den Namen „Tiger“ hö⸗ 
rend, in Görlitz abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wolle ihn gegen eine angemeſſene Belohnung 
im Gaſthofe zur Stadt Prag abgeben. 

5446] Am vergangenen Donnerſtage, den 30. November, ift ein großer Hund mit einem mefſin⸗ 
en Halsbande, worauf der Name „Franz I. Zaſchke“ ſteht, zu meinem Fuhrwerk gekommen. Der 

igenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkeſten zurückerhalten beim 

Müllermſtr. Wiedemann in Moys. 
[5262] Brüdergaſſe No. 6. iſt ein Logis nebſt Zubehör zum Neujahr zu vermiethen. 


15442] Eine Stube mit Betten ift für 4 Mann zu vermierhen Plattnergaſſe No. 151. 
[5448] Eine Stube mit Bett und Möbels in der Oberlangengaſſe, vorn heraus, iſt zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen in No. 188. 


1 


[5424] _, Gewerbe⸗ Verein in Görlitz. 
Dienſtag, den 5. December a. c., wird Herr Oberlehrer Dr. E. Tillich feine Vorträge „Ueber 
Größtes und Kleinſtes in der Schöpfung“ fortzuſetzen die Güte haben. 


54251 L. V. d. 7. Dee. Donnerſtag N. M. 2 Uhr im bekannten Lokale. 

15448] Heute vor 14 Tagen wurden von einem mir unbekannten Manne in meiner Werkſtatt circa 
30 Pfund Rindfleiſch niedergelegt. Ich fordere den Eigenthümer dieſes Fleiſches hierdurch auf, daſſelbe 
bis ſpäteſtens Donnerſtag den 7. d. M. gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abzuholen, da ich 
ſonſt genöthigt bin, daſſelbe vergraben zu laſſen. # ; ir 

Görlitz, den 2. December 1848. Blanck, Töpfermeiſter. Jakobsgaſſe. 


[5449] Auch ein Stadtverordneter. 

Der Zimmermeiſter und Stadtverordnete Herr Wende hat am vergangenen Donnerſtag Abend im 
Gaſthof zum blauen Hecht mehrere Thaler ver Wendet, um eine ziemlich große Anzahl Landwehrmänner mit 
geiſtigen Getränken zu bewirthen, und verlangte dafür weiter nichts, als die Kleinigkeit, daß dieſe Leute 
die Mitglieder des deutſchen Vereins, welche ſich an dieſem Abend daſelbſt verſammelten, mit ihren Ladeſtöcken 
auseinanderprügeln ſollten. Dank dem energiſchen Einſchreiten des daſelbſt wohnenden Officiers, wie auch dem 
geſunden Sinne eines großen Theils dieſer Landwehrmänner, daß fie ſich nicht zur Ausführung dieſer Schand⸗ 
that gebrauchen ließen; Letztere meinten nur, Herr Stadtverordneter Wende möge hübſch wiederkommen, 
wenn er wieder einmal übriges Geld zu ver Wenden hätte. Obgleich der deutſche Verein ſchon mehrfache 
Anzeichen nichtswürdiger Machinationen gegen fein Beſtehen erfahren, aber ſtets mit Ruhe unberückſichtigt ges 
laſſen hat, ſo ſieht er ſich doch endlich einmal genöthigt, ein Verfahren an's Licht zu ziehen, welches beab⸗ 
ſichtigte, den Verein mit Gewalt zu vernichten, weil es durch ſchaamleſe Verdächtigung bisher nicht gelungen 
iſt. Indem nun der genannte Verein dieſe Thatſache der Oeffentlichkeit übergiebt, hofft derſelbe, es werde 
derjenige Theil des Publikums, welcher ſich bisher eifrigſt bemühte, den deutſchen Verein zu verdächtigen, nun 
bald einſehen, daß die Unruheſtifter nicht aus dem erwähnten Vereine, ſondern aus ganz andern Verſammlungen 
hervorgehen, und überläßt es dem Publikum, zu beurtheilen, was daraus hätte entſtehen können, wenn die erwähnte 
Schandthat zur Ausführung gekommen wäre. Der Vorſtand des deutſchen Vereins. 


[5451] Kun ſt⸗ Anzeige. 
Sonntag den 3. December letzte muſikaliſch⸗dramatiſche Soirée, in Verbindung mit 
einem Concert der Herren Liebermann, Vater und Sohn, aus Wilna. Näheres beſagen die 
Anſchlage⸗Zettel. Pauline und Ferd. Stolte. 


(512) Sonntag und Montag, Abends 7 Uhr, Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einfadet Ernſt Held. 


5450] Dienſtag den 5. December ladet früh um 10 Uhr zum Wellfleiſch, Nachmittags zur warmen 
Wurſt eb ein i Ei Nee 
[5427] Heute Abend ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Knitter. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


